
FÜRTH - Fußball erhitzt die 
Gemüter - ob Franken-Derby 
oder ganz normales Heim-
spiel. Ausfälle unter den Fans 
sind nahezu vorprogrammiert 
- auch unter den friedlichen. 
Seit über 16 Jahren kümmern 
sich Freiwillige des BRK-
Fürth bei Heimspielen um 
Erkrankte und Verletzte - auf 
den Rängen genauso wie auf 
dem Rasen.
„Wir betreuen Spiele der U17, 
der U19, der Amateur-Regio-
nalliga und der 1. Mannschaft “, 
erklärt der Leiter der Arbeits-
gruppe SpVgg im Roten Kreuz 
Matthias Schiffl  er. Das macht 
im Jahr 64 Spiele. „Wir sind 
jeden Samstag im Stadion“, so 
Schiffl  er. Mit ihm sein Stellver-
treter Andreas Brandl und je 
nach Spiel mehr als 60 weitere 
Freiwillige aus der Bereitschaft  
Fürth und dem gesamten Kreis-
verband. 
So viele Sanitäter wie beim 
Franken-Derby im Mai wa-
ren aber bisher noch nicht im 
Einsatz. Schon Wochen vorher 
sorgte die Begegnung zwischen 
dem Kleeblatt und dem Club für 
Nervosität unter Sicherheits-
kräft en. Das Playmobil-Stadion 
war mit mehr als 15 000 Karten 
ausverkauft  und gewaltbereite 
Fans hatten Aufmärsche durch 
die Stadt angekündigt. Zum 
Großaufgebot der Polizei ge-
sellten sich daher auch mehr als 
60 Rettungskräft e, die als Fuß-

streifen und mit Rettungswagen 
bereit standen. Schon am Vor-
mittag begleiteten die Sanitäter 
die Fanumzüge, um im Falle 
von Ausschreitungen schnelle 
Hilfe zu leisten. Die gefürchtete 
Randale blieb zum Glück aus, 
so dass sich die Helferinnen 
und Helfer am Nachmittag auf 
das Geschehen im Ronhof kon-
zentrieren konnten. 
Zwei Teams bezogen Stellung 
am Spielfeldrand, während 
Fußstreifen in jedem Block in 
Bereitschaft  standen - koordi-
niert von Andreas Brandl aus 
einer mobilen Funkzentrale. 
Insgesamt haben die Sanitäter  
während des Derbys zwölf Not-
fälle versorgt. Darunter einen 
Herzinfarkt und einen akuten 
Blinddarm. 
Vorbereitet war man dennoch 
auf alle denkbaren Situationen: 
Eine zweite mobile Leitstelle 
war deshalb im Rotkreuzhaus 
für den Fall von Ausschreitun-
gen im Stadtbereich eingerich-
tet worden. Zugleich hielt sich 
ein Verbindungsmann des Ro-
ten Kreuzes bei der Polizei auf, 
um sofort auf kritische Situatio-
nen reagieren zu können.

ROSSTAL - Seit 50 Jahren leis-
tet die örtliche Rotkreuzbe-
reitschaft  ehrenamtlich Dienst 
am Nächsten. Auch das örtli-
che Jugendrotkreuz ist heuer 
35 Jahre alt geworden. 
Am Rande einer ADAC-Auto-
ralley erkannte 1959 eine Grup-
pe junger Roßtaler, wie wichtig 
schnelle und gute Sanitätsver-
sorgung ist. Der moderne Ret-
tungsdienst war damals noch 
Zukunft smusik. Elf Männer 
gründeten  daraufh in im No-
vember 1959 im heutigen Orts-
teil Buchschwabach einen Sani-
tätszug. Gleichzeitig riefen 12 
Frauen eine Frauenbereitschaft  
ins Leben. 
50 Jahre später ist aus beiden 
Gruppen längst die gemeinsa-
me BRK-Bereitschaft  Roßtal 
geworden. Geblieben sind die 
Aufgaben von damals und neue 
kamen hinzu: Ehrenamtlich 
leisten heute 42 Aktive Vorsor-
gedienst bei Veranstaltungen in 
der Marktgemeinde, arbeiten 
im Rettungsdienst und Kran-

kentransport mit. Gemeinsam 
mit der Feuerwehr betreibt 
die Bereitschaft  den First Re-
sponder, der bei Notfällen die 
Wartezeit bis zum Eintreff en 
des Notarztes überbrückt. Im 
Jugendrotkreuz haben 30 junge 
Menschen eine Menge Spaß mit 
Erster Hilfe und schnuppern 
ganz nebenbei in den Sanitäts-
dienst der Erwachsenen hinein. 
Auch über die Gemeindegren-
zen hinaus kommen die Roßta-
ler Sanitäter immer wieder zum 
Einsatz: So zum Beispiel bei 
einem Bombenfund in Nürn-
berg, bei der Hochwasserkata-
strophe in Baiersdorf oder bei 
einem Feuer im Veitsbronner 
Altenheim. 

FÜRTH - Wer sind die besten 
Jungsanitäter? Das herauszu-
fi nden sind 220 Jungen und 
Mädchen vom Jugendrotkreuz 
aus dem gesamten Kreisver-
band Fürth in Wachendorf 
zusammengekommen. Anlass 
war der jährliche Kreiswettbe-
werb des JRK. 
Pfl asterkleben war aber nur die 
halbe Miete. Natürlich galt es 
für die Kinder und Jugendli-
chen je nach Alter verschieden 
schwere Sanitätsaufgaben zu be-
wältigen - im Vordergrund aber 
standen wie beim JRK üblich 
Spaß und gute Laune für alle 
Beteiligten. Auf dieser Grund-
lage gelingen  die stabile Seiten-
lage, Notruf und Kopfverband 
fast von alleine. Das diesjährige 
Motto lautete „Weltall“ und gab 
zudem genügend Stoff  für Bas-
telaufgaben und allerlei andere 

Herausforderungen. Die Sieger 
werden das Fürther JRK beim 
Bezirkswettbewerb vertreten. 
Erste wurden: Aus Großhabers-
dorf die Bambini (bis 9 J.), die 
Stufen eins (bis 12 J.) und drei 
(17-27 J.). In der Stufe zwei (13-
16 J.)  gewannen die Youngsters 
aus Stadeln. 
Insgesamt 600 Jugendliche 
gehören in 39 Gruppen dem 
Jugendrotkreuz an. 67 Ehren-
amtliche engagieren sich als 
Gruppenleiter.
www.jrkfuerth.de  
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Franken-Derby im Ronhof
BRK-Fürth betreut Fans und Kicker der SpVgg

50 Jahre Dienst in Roßtal

Im Weltall um Wachendorf

Mit einem Autorennen hat alles angefangen

JRK-Kreiswettbewerb: lustig und ernst zugleich
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Triebfeder über Jahrzehnte - mit 80 aktiv wie immer

Auch die Führung braucht im Einsatz starke Helfer

Marianne Ecker hat ganze Epochen der Rotkreuzarbeit durchlebt und mit ihren Ideen bereichert  

Ein vierköpfiges Spezialisten-Team hält dem Sanitäts-Einsatzleiter bei Katastrophen den Rücken frei

FÜRTH - Mehr als ihr halbes 
Leben hat Marianne Ecker in 
den Dienst des Roten Kreuzes 
gestellt. Für ihr enormes Enga-
gement im BRK-Kreisverband 
Fürth, im Bezirksverband und 
in der Landesleitung des BRK 
erhielt sie Anfang der 90er 
Jahre sogar das Bundesver-
dienstkreuz. Vor wenigen Wo-
chen wurde Marianne Ecker 
80 Jahre alt und noch immer 
ist sie mit ihren Ideen und 
ihrer Tatkraft  ein wichtiger 
Motor für die Sozialarbeit im 
Fürther Roten Kreuz.
So manche Aufgabe hat Mari-
anne Ecker inzwischen abge-

geben aber 
noch immer 
leitet sie im 
Fürther BRK 
den Frauen-
arbeitskreis. 
Die Gruppe 
hat sich vor 
allem der So-
zialarbeit ver-
schrieben.  Sie 
kümmert sich 
um inhaft ier-
te Mütter und 
deren Kinder  

oder berät zum Beispiel Ob-
dachlose in Hygienefragen. 
„Wenn ich Leuten außerhalb 
des BRK davon erzähle, fragen 
mich viele, warum ich das ma-
che“, bedauert Ecker. „Die Ar-
beit ist aber dringend notwen-
dig“, darin bleibt sie unbeirrt. 
Wenn Marianne Ecker redet, 
klingt es bayerisch. Geboren 
1929 in Eger kam sie nach dem 
Zweiten Weltkrieg nach Ingol-
stadt und zog 1966 zusammen 
mit ihrem Ehemann Siegfried 
nach Fürth. Schon in Ingolstadt 
ist sie 1948 dem Roten Kreuz 
beigetreten. 
Der Sanitätsdienst blieb ihr  

großes Hobby. Und so kam es, 
dass Marianne Ecker auch in 
Fürth schon bald den Vorsitz 
der weiblichen Sanitäter über-
nommen hatte. „Genauso wie 
die Männer haben wir Sani-
tätsdienst bei Veranstaltungen 
gemacht, und als es im Rot-
kreuzhaus noch den ärztlichen 
Notdienst gab, haben die Rot-
kreuzfrauen dem Arzt regel-
mäßig als Sprechstundenhilfen 
assistiert.“  
Frauen und Männer waren zu 
dieser Zeit im Roten Kreuz 
noch getrennt. Seit 1993 ge-
hören Frauen und Männer 
im Roten Kreuz den gleichen 
Bereitschaft en an, absolvieren 
die gleichen Ausbildungen und 
leisten gemeinsam die gleichen 
Dienste. Die einstige Frauen-
bereitschaft  gibt es nicht mehr. 
Fast alle Mitglieder von damals 
sind in den heutigen Frauen-
arbeitskreis übergetreten. Von 
diesem Moment an hat sich die 
Gruppe vor allem der Sozial-
arbeit gewidmet. „Wir haben 
uns gezielt auf die Randgrup-
pen konzentriert, die bis dahin 
noch keine Lobby hatten“, erin-
nert sich die Leiterin. 

Die Gegenwart im Roten Kreuz 
sieht Marianne Ecker mit ei-
nem lachenden Auge aber auch 
mit einem besorgten Blick. „Es 
ist schön, dass Frauen heute 
gleichberechtigt sind, im Ret-
tungswagen Dienst machen 
dürfen und viele andere Sa-
chen, die uns als Frauen früher 
verwehrt waren.“ 
Besorgt ist die ehrenamtliche 
Sozialarbeiterin aber darüber, 
dass junge Frauen genauso wie 
die Männer die „action-rei-
chen“ Arbeitsfelder bevorzugen 
und die Sozialarbeit dabei ins 
Abseits gerät. 
Entmutigen lässt sie sich davon 
aber nicht: Sie arbeitet schon 
wieder an einem neuen Projekt: 
Erste-Hilfe-Kurse für türkische 
Frauen. Die ersten haben schon  
stattgefunden.

ZIRNDORF - Unfälle mit vie-
len Verletzten führen schnell 
ins Chaos. Nur mit Hilfe von 
Spezialisten kann der Ret-
tungsdienst trotzdem schnell 
und eff ektiv helfen. Das Zirn-
dorfer BRK hat solche Spe-
zialisten in Bereitschaft : Die 
Unterstützungsgruppe Sani-
tätseinsatzleitung (UGSanEL). 
Wenn ein Haus brennt oder 
ein Reisebus verunglückt muss 
der Rettungsdienst auf einen 
Schlag oft  mehr Menschen ver-
sorgen als im Normalbetrieb an 

einem ganzen Tag. Das bringt 
auch die beste Rettungsleit-
stelle schnell an ihre Grenzen. 
Unterstützung bekommt sie in 
solchen Fällen vom Einsatzlei-
ter Rettungsdienst. Seine Auf-
gabe ist es, direkt am Unfallort 
Rettungswagen, Notärzte und 
Schnelleinsatzgruppen zu ko-
ordinieren. Außerdem die Ver-
pfl egung der Beteiligten und  
der Abtransport  der Verletzten 
in geeignete Krankenhäuser. 
Auch ein routinierter Einsatz-
leiter schafft   das nicht alleine. 

Hier kommt die Zirndorfer 
Unterstützungsgruppe „SanEL“ 
mit ihrer fahrbaren Funkzen-
trale ins Spiel: „Wir werden 
meistens gleichzeitig mit dem 
San-Einsatzleiter alarmiert und 
unterstützen diesen bei Notfäl-
len im Landkreis“, erklärt Spre-
cher Ernst Rippel. Das Team 
besteht immer aus vier Perso-
nen, die auf verschiedene Auf-
gaben spezialisiert sind. 
Ein Funker ist dafür verant-
wortlich, dass die Verbindung 
zwischen Einsatzleiter und 
Rettungsleitstelle nie abreißt. 
Gleichzeitig gibt er die Anwei-
sungen des Einsatzleiters an die 
Rettungskräft e vor Ort weiter. 
Ein anderer Helfer assistiert 
während des gesamten Einsat-
zes dem Einsatzleiter - notiert 
Funksprüche und entlastet ihn 

von kleineren Entscheidungen. 
Der dritte Helfer ist dafür ver-
antwortlich, dass die Patienten 
registriert werden und jederzeit 
deren Zustand und Verbleib 
nachvollziehbar ist. 
Ziel ist letzten Endes, die Pati-
enten so schnell wie möglich in 
die Obhut von Krankenhäusern 
zu bringen. Für den Transport 
dorthin und die Auft eilung der 
Patienten auf die vorhandenen 
Krankenwagen ist ein vierter 
Helfer zuständig. 
Zuletzt im Einsatz war das Spe-
zialistenteam im Winter 2008,  
als ein Schulbus mit 25 Kindern 
von einem Auto gerammt wur-
de. Ebenso bei einem Wohn-
hausbrand in Sichersdorf aber 
auch beim Umzug eines Zirn-
dorfer Altenheimes im Januar. 
www.brk-zirndorf.de 

Marianner Ecker (li.) in den 50er Jahren 
als Rotkreuzschwester



Wahlen: Für die kommenden vier Jahre gut aufgestellt
BRK-Vorstand im Amt bestätigt - Rückblick auf erfolgreiche Zeit - anpacken für die Zukunft

Gert Rohrseitz (58) 
Vorsitzender des Vorstandes

 Kaufmann
 Bereitschaft  Zirndorf 
 seit 2002

Ziel: Ehrenamt und Hauptamt 
optimal zu verbinden. Stärkung 
des gesamten Kreisverbandes.

Petra Guttenberger (47) 
Stv. Vorsitzende

 Juristin / MdL
 Bereitschaft  Unterfarrnbach
 seit 2005

Ziel: Stärkung der Stellung des 
BRK-Kreisverbandes Fürth im 
Bayerischen Roten Kreuz. 

Markus Braun (41) 
Stv. Vorsitzender

 Bürgermeister Stadt Fürth
 Förderndes Mitglied 
 seit 2005

Ziel: Kraft  Amtes die Arbeit des 
BRK unterstützen zum Wohle 
der Stadt und ihrer Bürger.

Dr. Gernot Vogt-Ladner (45)
Chefarzt

 Internist Krh. Schwabach
 Bereitschaft  Unterfarrnbach
 seit 1998 BRK und Notarzt

Ziel: Sicherung und Optimie-
rung der Qualität in den BRK-
Seniorenheimen.

Dr. Peter Hauser (54) 
Stv. Chefarzt

 Arzt für Allgemeinmedizin
 Bereitschaft  Fürth 
 seit 1980

Ziel: Beratung und Weiterent-
wicklung des Kreisverbandes in 
medizinischen Belangen.

Th omas Probst (40) 
Schatzmeister

 Vorstandsassistent VR-Bank
 Bereitschaft  Zirndorf
 seit 1985

Ziel: Sichere Finanzierung der 
Arbeit und Ausrüstung von 
Haupt- und Ehrenamt.

Jürgen Klinkert (39) 
Stv. Schatzmeister

 Bankkaufmann 
 Bereitschaft  Roßtal
 seit 1986

Ziel: Sich einsetzen für die Be-
dürfnisse aller Bereitschaft en in 
der Vorstandschaft . 

Wilhelm Hofmann (55) 
Justiziar

 Rechtsanwalt / Steuerberater
 Bereitschaft  Puschendorf
 seit 1973

Ziel: Interessen der Basis aus 
eigener Erfahrung in den Vor-
stand einbringen.

Fast vollständig im Amt bestätigt hat die Mitgliederversammlung 
des Fürther Roten Kreuzes ihre ehrenamtliche Vorstandschaft. Das 
neu gewählte Gremium lenkt die Geschicke des BRK-Kreisverbandes 
Fürth in den kommenden vier Jahren und wird in der konstituie-
renden Sitzung durch hinzuberufene Mitglieder verstärkt. Durchaus 
zufrieden blickte der Vorstandsvorsitzende Gert Rohrseitz auf die 

vergangene Amtsperiode zurück: Allein der Rettungsdienst leistete 
pro Jahr rund 30 000 Mal professionelle Hilfe. 20 Prozent dieser 
Leistung schulterten ehrenamtliche Sanitäter. Parallel dazu bildete 
das BRK-Fürth jährlich 4 000 Menschen in Erster Hilfe aus. Größtes 
Projekt für die kommenden vier Jahre: Der Bau des neuen BRK-Kata-
strophenschutzzentrums auf dem Kasernengelände in Atzenhof.
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Spielmänner - Zweimal im Jahr 
ziehen die Sanitäter mit Sam-
melbüchsen durch die Stadt. 
Notarzt Frank Sinning (li.) und 

Uwe Streitenberger haben für 
die Frühjahrssammlung ihre 
Gitarren ausgepackt. Als Stra-
ßenmusikanten haben sie sich 
bei ihren Mitbürgern trotz Dau-
erregens mit nachdenklichen 
und fröhlichen Liedern für die 
Spenden bedankt. 

HVO-Großhabersdorf - Wenige 
Monate nach dem Startschuss 
hat der neue HVO (Helfer vor 
Ort) in Großhabersdorf be-
reits über 100 Einsätze hinter 
sich und dabei vielen Bürgern 
der Gemeinde wertvolle und 
schnelle Hilfe gebracht. Der eh-
renamtliche Bereitschaft sdienst 
überbrückt die Zeit bis zum 
Eintreff en des Rettungsdienstes 
und des Notarztes mit professi-
onellen Helfern.

kurz und bündigEigener Salat schmeckt einfach besser
Kindertagesstätte Rotkreuz-Villa stärkt Selbstbewusstsein und Gesundheit

VEITSBRONN - Gesundheit 
und Selbstbewusstsein schreibt 
die Leiterin der Rotkreuz-Villa 
Helga Lengenfeld ganz groß. 
Die Einrichtung arbeitet kon-
fessionsübergreifend und ist 
eine von insgesamt drei Kin-
dertagesstätten des Fürther 
Roten Kreuzes.
„Mir ist es wichtig, dass sich 
die Eltern vor der Anmeldung 
selbst mit unserem Konzept 
auseinandersetzen“, darauf legt 
die 45-jährige Leiterin der Ein-
richtung besonderen Wert. Die 
drei inhaltlichen Säulen gesunde 
Ernährung, Bewegung und Prä-
vention setzt sie nämlich konse-

quent um: „Kinder brauchen Be-
wegung und frische Luft “, weiß 
sie und deshalb gehören Gum-
mistiefel und Matschhose in der 
Rotkreuz-Villa zur Standardaus-
rüstung. „Wir gehen jeden Tag 
raus, auch wenn es Hunde und 
Katzen regnet.“ Und nicht ohne 
Stolz merkt sie an: „Unsere Kids 
weigern sich auch nicht, Salat 
oder Gemüse zu essen.“ 
Möglich wird dies durch die Ar-
beit des insgesamt 11-köpfi gen 
Teams: „Wir 
bereiten ge-
meinsam mit 
den Kindern 
die Mahlzeiten 

zu und fördern dabei gleichzeitig 
deren Selbstbewusstsein.“ 
Der Tag beginnt mit einer Mor-
genrunde, in der die Erziehe-
rinnen mit ihren Zwergen den 
Tagesablauf besprechen - gefolgt 
von festen Programmpunkten in 
Abwechslung mit freier Zeit zur 
Selbstbeschäft igung. 
Die Rotkreuz-Villa in Veits-
bronn beherbergt derzeit 71 
Kinder zwischen zwei und elf 
Jahren. 56 davon sind in zwei 
Kindergartengruppen aufgeteilt. 
Die restlichen 15 Kinder bekom-
men schon im Herbst Zuwachs: 
Dann wird die Hortgruppe um 
zehn Plätze aufgestockt. 
Die Einrichtung im Landkreis 
hat 1994 mit einer Gruppe an-
gefangen und wurde schon fünf 
Jahre später um die zweite Grup-
pe und einen zusätzlichen Neu-
bau erweitert. Das ganztägige 
Angebot richtet sich an Kinder 
aus der Gemeinde Veitsbronn 
und den angrenzenden Land-
kreisgemeinden.
Das BRK-Fürth betreibt wei-

tere Kindergärten in der 
Jahnstraße in der Fürther 
Südstadt und den zwei-
sprachigen Kindergarten 
in Oberfürberg. 

Gert Rohrseitz Markus Braun Dr. Peter Hauser Jürgen KlinkertPetra Guttenberger Dr. Vogt-Ladner Th omas Probst Wilhelm Hofmann



Darauf vorbereitet sind die wenigsten
Marion Wörnlein berät Angehörige von pflegebedürftigen Menschen

FÜRTH - So gut wie alle 
Menschen sind im Alter ir-
gendwann auf fremde Hilfe 
angewiesen. Betroff ene und 
Angehörige trifft   der Moment 
in aller Regel unvorbereitet. 
Das Netzwerk Pfl ege, dem 
auch das Fürther Rote Kreuz 
angehört, unterstützt Ange-
hörige von pfl egebedürft igen 
Menschen bei der Lösung der 
zahlreichen Probleme.
Marion Wörnlein ist Sozialpäd-
agogin und berät beim Fürther 
Roten Kreuz seit 1999 Angehö-

rige. Die Arbeit der Beraterin 
ist Teil des Netzwerks Pfl ege, 
zu dem sich die vier großen 
Fürther Wohlfahrtsverbände 
zusammengeschlossen haben. 
Auf diese Weise ist Hilfe für na-
hezu alle denkbaren Probleme 
und Fragen schnell zur Hand. 
Anlaufstelle beim Roten Kreuz 
ist Marion Wörnlein. Am An-
fang der Beratung steht meis-
tens ein Hausbesuch. „Nur 
wenn ich die betroff enen Se-
nioren selbst kennengelernt 
habe, kann ich die Lage wirk-

lich korrekt einschätzen“, weiß 
die Sozialpädagogin. „Ich helfe 
den Angehörigen bei der Be-
antragung der Pfl egestufe und 
bin beim Besuch des Medizini-
schen Dienstes mit dabei.“ 
Die Beraterin sieht schnell, wo 
man schon mit kleinen Hilfs-
mitteln viel bewirken kann: Das 
beginnt bei speziellen Stühlen 
für die Dusche und reicht bis 
hin zu kleineren Umbauten. 
Marion Wörnlein weiß auch, 
wann es sinnvoll ist, andere 
Hilfen des Roten Kreuzes wie 
Hausnotruf, ambulante Pfl ege  
oder im fortgeschrittenen Sta-
dium ein Seniorenheim in An-
spruch zu nehmen.  
Dennoch belastet die Situation 
auch die Angehörigen enorm: 
Für sie bietet die Beraterin ei-
nen eigenen Gesprächskreis an. 
Dort tauschen die Betroff enen 
ihre Erfahrungen, Sorgen und 
Ängste mit anderen Pfl egenden 
aus und fi nden auf diese Weise 
nicht nur sozialen Halt sondern 
auch konkrete Lösungen für 
viele praktische Probleme.  
Kontakt zu Marion Wörnlein:
Tel.: 0911 / 77 98 1-53 
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FÜRTH / NÜRNBERG - Es 
gibt Menschen, die können 
sich den Friseur nicht leisten. 
Der Frauenarbeitskreis des 
Fürther BRK hilft .   
Schon seit Jahren betreuen die 
Rotkreuzfrauen aus Fürth die 
Bewohner eines Heims für Ob-
dachlose in Nürnberg. Leiterin 
Marianne Ecker (Porträt S. 2) 
hat diesmal ihre Friseurin samt 
Personal mitgebracht. „Mir tut 
es gut, wenn ich mal anderen 
Leuten helfen kann“, sagt Karin 
Leitzmann, Inhaberin des Sa-
lons Haarerlebnis in Nürnberg.  
Bei ihr hat Marianne Ecker mit 
ihrer Idee off ene Türen einge-
rannt. Acht Männer und fünf 

Frauen sitzen in der Teestube 
des Heimes, die mit wenigen 
Handgriff en zum Friseursa-
lon umfunktioniert wurde. Die 
Dankbarkeit der „Kunden“ wird 
in ihrer Begeisterung sichtbar: 
„Jetzt schau ich aus wie neu“, 
ruft  einer nach dem Blick in den 
Spiegel und strahlt übers ganze 
Gesicht.
Die Frauen vom Fürther BRK 
ermöglichen den Obdachlosen 
regelmäßig, an der „normalen“ 
Gesellschaft  teilzuhaben - be-
suchen mit ihnen Museen oder 
Kulturveranstaltungen oder 
verhelfen ihnen zu Hygienear-
tikeln, für die ihnen das nötige 
Geld fehlt.   

Der Friseur ist unbezahlbar
Kostenloses Haareschneiden für Obdachlose

FÜRTH -  Autob a hnsk ate 
und Autobahntriathlon zo-
gen auch heuer tausende von 
Freizeitsportlern an. Passiert 
dabei ein Unfall kann der 
planmäßige Rettungsdienst 
die Verletzten nur mit großer 
Verzögerung erreichen. 
Mit einem Großaufgebot von 
ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfern wurde das Fürther 
Rote Kreuz auch heuer wieder 
mit diesem Problem fertig. Für 
Einsatzleiter Herwig Böhm 
von der BRK-Bereitschaft  Un-
terfarrnbach ist der jährliche 
Megaevent aber fast schon 
Routine. „Gute 15 Stunden 
haben wir für die Vorbereitun-
gen gebraucht“, schätzt er. Zu 
planen waren die Standorte, 
die Anfahrtswege und die Ein-
satzstrategie für 22 Rettungs-
wagen, ein Sanitätsmotorrad, 
den Notarzt und den örtlichen 
Verbandsplatz mit insgesamt 
81 freiwilligen Helfern. Hinzu 
kamen Einsatzkräft e der Was-
serwacht samt Boot im Bereich 
der Schwimmstrecke. 
Bilanz des ganztägigen Einsat-
zes: Acht leichtere Blessuren 
wurden gleich auf der Strecke 
versorgt - zwei Atlethen brach-
ten die Sanis mit Knochenbrü-
chen ins Klinikum. 
www.brk-unterfarrnbach.de

Freizeitsportler 
auf der Autobahn

Skate und Triathlon

FÜRTH - Die Raiff eisen-Volks-
bank Fürth hat der häuslichen 
Pfl ege des BRK ein neues 
Auto gespendet. Die mobilen 
Krankenschwestern legen pro 
Jahr viele Tausend Kilometer 
zurück. Der Fuhrpark bedarf 
ständiger Erneuerung.
Zur Hälft e im blauen Design 
der Bank präsentiert sich der 
Kleinwagen vom Typ VW Fox. 
Auf dem Foto übergeben die 
Vorstände der Bank Th omas 
Gimperlein (1 .v.r.) und Markus 
Engelmayer (2. v.l.) das Auto 
an die Leiterin der häuslichen 
Pfl ege Katrin Rohm (2. v.r.). Ihr 
Team betreut mit 22 Kranken-
schwestern und Altenpfl ege-
rinnen derzeit 160 Patienten in 
Fürth und im Landkreis. Häus-
liche Pfl ege verzögert den Um-
zug ins Heim deutlich.
Infos bei Katrin Rohm: 
Tel.: 0911 / 77 98 1-32

Häusliche Pflege: 
Fahrzeug erneuert
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